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NOTFÄLLE

Polizei: 110.
Polizei G’kesee: (04222) 946950.
Polizei W’hausen: (04431) 9410.
Feuerwehr/Rettungsdienst: 112
(auch Fax).
Krankentransport: (0441) 19222.
Gift-Notruf: (0551) 19240.
JHD: (04221) 993.
Hebammenzentrale für Delmen-
horst und LK Oldenburg: (0170)
5992568.
Frauenhaus: Telefon (04221) 968181.
Frauen- und Kinderschutzhaus im
Landkreis Oldenburg: (04431)
92842.
Gewalt gegen Frauen: (0800)
0116016 (24 Std.).
Schwangere in Not: (0800) 4040020
(24 Std.).
Kinder- und Jugendtelefon: (04408)
8707.
Notruf für Frauen undMädchen
in Krisensituationen: (04431)
948585.
Palliativ-Hotline: (04221) 994060.
Corona-Hotline-Nummer Gemein-
de Ganderkesee: Tel. (04222) 44-200,
Mo-Fr 8-16 Uhr.
corona@ganderkesee.de
Corona-Sorgentelefon Senioren-
beirat Gemeinde Ganderkesee:
0160 96679163.
Corona-Wohnberatung Senioren-
beirat Gemeinde Ganderkesee:
(04221) 9242904.
Corona-Bürgertelefon Landkreis
Oldenburg/Wildeshausen: (04431)
85100.
Mo-Fr 8.30-17 Uhr.
Corona-Psychologische Beratungs-
stelle Wildeshausen: (04431) 92047.
Mo-Fr 9-11 Uhr, Mo-Do 14-15 Uhr.
Corona-Impf-Hotline Niedersach-
sen: (0800) 9988665, Mo-Sa 8-20 Uhr.
Zentrale Corona-Hotline der Lan-
desregierung: Tel. (0511) 1206000,
Mo-Fr 8-19 Uhr oder (0511) 4505555,
Mo-Fr 9-18 Uhr.
Corona-Testzentrum GAN: Nur mit
Anmeldung auf schnelltest-lko.de. Wer
über kein Internet verfügt, kann direkt
zum Festplatz Raiffeisenstraße fahren.

NOTDIENSTE IN GANDERKESEE
UND IM LANDKREIS OLDENBURG

Fr 13 bis 16 Uhr, mit Wartezeit.
Corona-Testzentrum Hude: Anmel-
dung auf schnelltest-lko.de.

ÄRZTE

GANDERKESEE
Ärztliche Bereitschaft: Im JHD, Wild-
eshauser Str. 92. Die Praxis ist Mo, Di,
Do von 19 bis 21 Uhr sowie Mi und
Fr von 17 bis 21 Uhr besetzt. Der
Bereitschaftsdienst ist Mo, Di, Do ab
19 Uhr, Mi und Fr ab 15 Uhr jew. bis
7Uhrdes folgendenTagesunter116117
erreichbar.
Sozialstation: (04222) 805680.

HUDE/WÜSTING
Ärztliche Bereitschaft: Auguststr.
16, Oldenburg, Telefon (0441) 75053,
16 bis 23 Uhr.
Sozialstation Hude/Hatten: (04408)
60707.

HARPSTEDT
Ärztliche Bereitschaft: Ärztlicher
Bereitschaftsdienst für Bassum, Harp-
stedt, Bruchhausen-Vilsen, Twistringen
& Heiligenloh, im Krankenhaus Bassum,
Marie-Hackfeld-Str. 6, Bassum, 116117
(bundesweit), Bereitschaft von 17 Uhr
bis morgen 7 Uhr, Sprechzeit 17 bis
19 Uhr.

WILDESHAUSEN
Ärztliche Bereitschaft: Krankenhaus
Johanneum, Feldstr. 1. (04431)
9821010. Mi und Fr von 17 bis 19 Uhr.

APOTHEKEN

GANDERKESEE/HUDE
Ring-Apotheke:Ring26,Ganderkesee,
(04222) 2888.
Ab 20 Uhr Apotheken-Notdienst der
Stadt Delmenhorst.

HARPSTEDT
Hirsch-Apotheke: Große Str. 32,
Twistringen, (04243) 92980.

WILDESHAUSEN
Zana Apotheke:Mühlendamm 1,
Wildeshausen, (04431) 73005.
24h-Notdienst ab 8 Uhr.

Am Karfreitag, 9. April 1971,
ist kein dk erschienen.
10. April 1971: Ochtum-
Sperrwerksbau beginnt im
Herbst … Seit Beginn dieses
Jahres besteht zwischen den
Ländern Bremen und Nie-
dersachsen ein Planfeststel-
lungsbeschluß, der den Bau
der wichtigsten Hochwas-
serschutzanlagen einleitet,
die für das Hinterland im
Unterwesergebiet erforder-
lich sind: die Sturmflut-
sperrwerke an Lesum, Och-
tum und Hunte. Diese Anla-
gen sollen nicht nur die Be-
völkerung dieses Gebietes
schützen, sondern auch der
Landwirtschaft und der ge-
werblichen Wirtschaft die-
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nen. Die Sperrwerke werden
also weite Landstriche vor
Überflutungen schützen
und die bisher vorhandene
und zu unterhaltendeDeich-
linie ganz erheblich verkür-
zen. In der Ochtum bietet
das Sperrwerk, in dessen Be-
reich auch ein neuer Hafen
geplant ist, sogar Chancen
für die Industrie. Außerdem
sollen dieWünsche derWas-
sersportler berücksichtigt
werden, und der Erholungs-
wert dieses Gebietes wird
nicht nur erhalten, sondern
kann unter Umständen noch
erhöht werden. So ist mit
den Bauplanungen bereits
auch ein Landschaftspflege-
plan erstellt worden ...

GANDERKESEE Drei kreative
Köpfe tauschen sich hier im
April 1976 aus. Sie ziehen ein
zufriedenes Fazit ihrer Aus-
stellung in der VHS Gander-
kesee. Zu bestaunen waren
Arbeiten aus den Bereichen

Makramee, Batik und Webe-
rei. Wer Hinweise zum heu-
tigen Nostalgiebild geben
kann, erreicht das Redak-
tionssekretariat wie ge-
wohnt unter Telefon
(04221)156122. Foto: Pollem

NOSTALGIE

Dirk Hamm

D er Hasbruch, das
Pestruper Grä-
berfeld, das Ste-
numer Holz oder

die Ahlhorner Fischteiche –
sie alle sind Naturschutzge-
biete. Vielleicht mit die be-
kanntesten im Landkreis Ol-
denburg, sicher aber nicht
die einzigen. Eine Übersicht
über die Naturschutzgebiete
im Landkreis zu erstellen,
hatte sich vor Jahren der
stellvertretende Leiter des
Regionalen Umweltbil-
dungszentrums (RUZ) Hol-
len und ehemalige Grünen-
Ratsherr und Vorsitzende
der Nabu-Ortsgruppe Gan-
derkesee, Martin Brink-
mann, zur Aufgabe gemacht.
Heraus kam dabei das 2017
vorgestellte „Handbuch der
Naturschutzgebiete im
Landkreis Oldenburg“.
Brinkmann hat das Buch be-
reits mehrfach aktualisiert,
jetzt liegt es in der fünften
Edition vor.
An einem passenden Ort

hat Brinkmann die jüngste
Auflage seines Handbuches
in dieser Woche Vertretern
von SPD und Grünen aus
Ganderkesee vorgestellt: Al-
len voranBürgermeisterkan-
didat Udo Heinen (Bündnis

Martin Brinkmann stellt aktualisierte Auflage seines Handbuchs über die Schutzgebiete im Kreis vor

90/DieGrünen), der von bei-
den Parteien unterstützt
wird, folgte amRand des Ste-
numer Holzes aufmerksam
den Ausführungen des Au-
tors. Der Ort für den Termin
war nicht zufällig gewählt,
wie Dr. Volker Schulz-Be-
rendt, Fraktionschef der
Grünen im Ganderkeseer
Rat, in einer Mitteilung be-
tont. Brinkmann nahm den
erst Ende 2018 unter Schutz

gestellten Wald und seine
Lage unmittelbar angren-
zend an mehrere Wohnsied-
lungen zum Anlass, um ein
Dilemma des Naturschutzes
deutlich zu machen: „Hier
im Umfeld leben etwa 1500
Kinder, die sich gerne im
Wald aufhalten und dadurch
für die Natur zu begeistern
sind. Die Einschränkungen
durch den Naturschutzsta-
tus setzen dafür jedoch

deutliche Grenzen.“
Das nun in fünfter Edition

vorliegende Werk von Mar-
tin Brinkmann zeichnet sich
laut Volker Schulz-Berendt
dadurch aus, dass es die
unterschiedlichsten Aspekte
des Naturschutzes auch für
den interessiertenLaien ver-
ständlich darstellt. Das
Handbuch enthält Texte,
Karten und Fotos zu allen
Naturschutzgebieten im

Bürgermeisterkandidat Udo Heinen (l.) und Buchautor Martin Brinkmann stellen die aktualisierte
Ausgabe des Handbuches der Naturschutzgebiete im Landkreis Oldenburg vor. Foto: Jens Volbert

Landkreis Oldenburg. Dazu
findet der Benutzer Hinter-
grundinformationen zu vie-
len weiteren Themen, etwa
über die im Landkreis vom
Aussterben bedrohten Tier-
und Pflanzenarten. Ein Bei-
spiel ist die Bachmuschel,
die eine große ökologische
Bedeutung für die Reinigung
der heimischen Fließgewäs-
ser hat.
„Ich möchte mit dem

Buch das Interesse an der
Naturschutzarbeit fördern,
denn es müssten sich noch
viel mehr Menschen für den
Naturschutz engagieren“,
beschrieb Martin Brink-
mann die Motivation für die
Erstellung und mehrfache
Aktualisierung seines Hand-
buches. Udo Heinen fand lo-
bende Worte über das Werk
und das Engagement seines
Verfassers: „Dieses Buch ist
für unsere Gemeinde Gan-
derkesee ein bedeutender
Schatz, für den Schutz unse-
rer Umwelt. Martin Brink-
mann versteht es mit dem
Buch, für die Erhaltung
unserer natürlichen Lebens-
grundlagen zu begeistern.“
Der Bewerber um den Chef-
posten im Ganderkeseer
Rathaus warb zudem dafür,
das Handbuch in der schuli-
schen Bildung einzusetzen.

AUS DER POLITIK

Bastian Ernst
kandidiert inHatten
HATTEN Der ehemalige Del-
menhorster CDU-Ratsherr Bas-
tian Ernst möchte Bürgermeis-
ter der Gemeinde Hatten wer-
den. Die CDU Hatten hat den
noch als CDU-Kreisvorsitzen-
den in Delmenhorst amtieren-
den Politiker als Kandidat für
die Nachfolge von Christian
Pundt auserkoren, der mit der
Kommunalwahl im September
aus dem Amt des Bürgermeis-
ters der Gemeinde scheidet.
„Der Vorstand der CDU Hatten
setzt auf Bastian Ernst als
potentiellen Bürgermeister der
Gemeinde und empfiehlt ihn
seinen Mitgliedern und den
anderen Parteien“, heißt es
in einer Mitteilung der CDU
Hatten. Der Betriebswirt zeich-
ne sich durch sein langjähriges
ehrenamtliches Engagement
auf kommunaler Ebene aus.
Ernst gehörte neun Jahre dem
Rat der Stadt Delmenhorst an.

„Ich kandidiere für die CDU
Hatten, um meine Erfahrung
in der Kommunalpolitik zu
nutzen, um unter anderem die
Gemeinde gut aus der Coro-

na-Pandemie zu führen“, be-
gründet Ernst seine Bewer-
bung. „Hatten ist eine lebens-
werte Gemeinde und ich freue
mich auf die Aufgabe, die gute
Arbeit des Bürgermeisters Dr.
Pundt mit eigenen Akzenten

fortzusetzen“, so der Kandidat.
Der Hatter CDU-Vorstand hebt
die aus seiner Sicht für Bastian
Ernst sprechenden „wichtigen
Voraussetzungen“ hervor: Er
bringe „wirtschaftliche Kom-
petenz als Betriebswirt und
kommunalpolitischen Sach-
verstand als Ratsmitglied“ mit.
Das sei „eine Kombination, die
so kein anderer Bewerber zu
bieten hat“. Als Ratsmitglied
in Delmenhorst habe Ernst
„immer konstruktiv mit ande-
ren Parteien nach gemeinsa-
men Lösungen gesucht“. Er
sei somit ein Kandidat, der von
den anderen Parteien mitge-
tragen werden könne, so die
Hoffnung der Hatter Christ-
demokraten. dham

Luftfilter jetzt
stärker gefördert
LANDKREIS OLDENBURG Im
Kampf gegen die weitere Ver-
breitung des Coronavirus kön-

nen Luftfilter in geschlossenen
Räumen helfen. Der Bund ge-
währt seit Herbst vergangenen
Jahres Zuschüsse bei der Um-
und Aufrüstung von stationä-
ren raumlufttechnischen (RLT)
Anlagen. Die hiesige Bundes-
tagsabgeordnete Astrid Gro-
telüschen (CDU) weist auf
Änderungen im Bundespro-
gramm für RLT-Anlagen hin:
„Mit den jetzt aktuellen Än-
derungen für Luftfilteranlagen
gelingt eine erweiterte För-
derung, auch zum Beispiel für
private Kitas und Schulen, Pfle-
geeinrichtungen und mehr.
Damit erreichen wir, zusam-
men mit weiteren Verbesse-
rungen, einen weiteren Fort-
schritt.“ Seit April können nun
laut Grotelüschen zahlreiche
private Einrichtungen zusätz-
lich zu den bereits förderfä-
higen öffentlichen Einrichtun-
gen Zuschüsse erhalten. Dabei
sei die Anteilsfinanzierung von
bisher 40 auf 80 Prozent ver-
doppelt worden, Regelungen

Will Bürgermeister in der Ge-
meinde Hatten werden: Bastian
Ernst. Foto: Dirk Hamm

zu Nebenräumen, Mindest-
raumgröße oder Bagatellgren-
ze seien erleichtert worden.
Mit einer Evaluation werde das
Bundeswirtschaftsministerium
prüfen, ob das Förderpro-
gramm ausreichend wirksam
ist. Grotelüschen: „Als zusätz-
liche Unterstützung in der
Pandemiebekämpfung sind
Filter neben den Hygiene- und
Abstandsmaßnahmen gerade
dort ein wichtiger Baustein,
wo sich das Zusammenkom-
men von Menschen nicht ver-
meiden lässt. Der coronage-
rechte Aus- oder Umbau der
Anlagen ist Prävention und
eine Investition zum Schutz
der Gesundheit. Ich setze wei-
ter darauf, dass wir mit ge-
meinsamer Anstrengung und
vielen Bausteinen wie diesem
einen Weg aus der aktuellen
Situation finden.“ Weitere In-
formationen zum Förderpro-
gramm für Luftfilter gibt es
im Internet unter www.ba-
fa.de/rlt. dham

WILDESHAUSEN „Ich freue
mich auf Ihre kreativen
Ideen und Konzepte.“ Mit
diesen Worten wendet sich
Wildeshausens Bürgermeis-
ter Jens Kuraschinski an die
Bürger der Kreisstadt. Die
Mithilfe der Wildeshauser
ist bei der Entscheidung
über die Nachnutzung einer
wichtigen Immobilie ge-
fragt. Denn in absehbarer
Zeit soll das derzeit in den
Dienstgebäuden an der
Herrlichkeit im Stadtzen-
trum beheimatete Polizei-
kommissariat in die neu er-
richtete Dienststelle im Ge-
werbegebiet an der Daim-
lerstraße umziehen.
„Da das Land Niedersach-

sen als Eigentümerin der
denkmalgeschützten Ge-

bäude selbst keine Verwen-
dung für die Gebäude mehr
hat, sollen sie einzeln und
nacheinander veräußert und
damit neuen Nutzungen zu-
geführt werden“, heißt es in
dem Aufruf des Bürgermeis-
ters. Wann und in welcher
Reihenfolge die Veräußerun-
gen erfolgen sollen, sei noch
nicht bekannt. Ebenso blei-
be abzuwarten, wer den Zu-
schlag für eines oder gegebe-
nenfalls auch mehrere Ge-
bäude erhalten wird. Verant-
wortlich für den Verkaufs-
prozess sei das Landesamt
für Bau und Liegenschaften.
Ziel sei es, einen eventuell
längerfristigen Leerstand
der Gebäude zu vermeiden.
Kuraschinski betont die „be-
sonders schöne Lage in un-

Wildeshauser sollen sich für Nachnutzung der Polizeigebäude an der Herrlichkeit mit Ideen einbringen

mittelbarer Nähe der Hunte
und direkter Nachbarschaft
zur Alexanderkirche“.
Der Bürgermeister erhofft

sich Ideen, Meinungen,
Wünsche und Anregungen
aus der Einwohnerschaft zur
Zukunft dieses Standorts.
Angesprochen sind dabei

auch mögliche Interessen-
ten, die eines oder mehrere
Gebäude erwerben und an
dem Ort selbst ein Projekt
entwickeln könnten. Dieses
müsse den besonderen Her-
ausforderungen des Denk-
malschutzes gerecht werden
und sich harmonisch in die

Umgebung einfügen. Kon-
zepte für eine Nachnutzung
sollten laut Kuraschinski fol-
gende Zielsetzungen der
Stadt Wildeshausen berück-
sichtigen: Erhalt der prägen-
den Gebäudesubstanz, Stär-
kung vorhandener Grün-
und Freiräume, sinnvolle Er-
gänzung vorhandenerWege-
verbindungen sowieAufwer-
tung bisher ungenutzter Be-
reiche.
Mögliche Ideen und Kon-

zepte können schriftlich per
E-Mail an dominik.kreuz-
hermes@wildeshausen.de
eingereicht werden. Nähere
Informationen zu den Lie-
genschaften können beim
Landesamt für Bau und Lie-
genschaften in Oldenburg
erfragt werden. dham

Wer hat Ideen für diese Immobilien im Herzen Wildeshausens?
Die Polizei zieht hier bald aus. Foto: Stadt Wildeshausen

Vor 50 Jahren Das Dilemma des Naturschutzes

Ideen und Konzepte der Bürger sind gefragt
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